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Shan Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 382. Mittag: Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Montag, den 18. Auguſt 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 16. Aug. Das beutige 8 der „Wiener Ztg.“ 
enthält ein Telegramm aus Warſchau vom heutigen Tage, nach welch em 
geſtern Abend ein Attentat gegen den in einem offenen Wagen fahren⸗ 
den Markgrafen Wielopolski verübt worden iſt. Der Thäter iſt ein 
Lithograph Namens Johann Rjontſa; der von ihm auf den Mark: 
grafen gerichtete Dolchſtoß fuhr in den Wagen. Der Markgraf blieb 
unverletzt. 

Wien, 17. Aug. Die „Wiener Ztg.“ meldet, daß die Miniſter 
Plener und Laſſer das Großkreuz des Ordens der eiſernen Krone er⸗ 
halten haben. 

Die „Donauzeitung“ dementirt die nach der „Berliner Börfen-3.” 
von anderen Blättern wiederholte Nachricht, daß Frankreich unter Hin⸗ 
weiſung auf die bewunderungswürdige Haltung der turiner Regierung 
gegenüber der Actionspartei in neueſter Zeit Schritte gethan, um Defter: 
reich unter Zugrundelegung der Anerkennung Italiens für Betheiligung 
ay. einem Congreß zu ſtimmen. 

Dresden, 16. Aug. Das heutige „Dresdener Journal“ ſagt, 
daß Sachſen in der am Donnerstag ſtattgehabten Sitzung des Bun⸗ 
destages erklärt habe, daß es ſich an dem Antrage wegen einer Ver⸗ 
ſammlung von Delegirten in der beftimmten Abſicht und in der Er⸗ 
wartung betheiligt habe, daß damit ein erſter Anfang zu einer au 
umfaſſenderer Grundlage berzuftellenden Einrichtung gemacht werde. 
Sachſen halte in Bezug auf das Bundesgericht an dem Princip feſt, 
daß daſſelbe eine von der Bundesverſammlung und von vorausgehen 
gain unabhängige Competenz und Stellung erlangen 

e. 

Hannover, 16. Aug. Die hannoverſche „Tagespoſt“ vernimmt, 
der König habe auf den dringenden Rath Wermuth's, Bacmeiſter's 
e Sr en die Siſtirung der Einführung des neuen Katechismus 

efohlen. 

London, 16. Aug. Mit dem Dampfer „Aſia“ eingetroffene 
Nachrichten aus New⸗Nork vom 5. d. M. melden, daß die Flotte der 
Unioniſten ſich von Vicksburg zurückgezogen und die Belagerung auf⸗ 
gegeben habe. Das Comite für Anwerbungen in New⸗Nork empfiehlt 
eine allgemeine Bewaffnung; die Conſeriptionsordre verurſacht große 
Aufregung; viele Perſonen fordern Befreiung vom Dienſt. 

Aus New⸗Nork wird vom 7. d. M. gemeldet, daß Mac Clellan 
eine bedeutende Recognoscirung bis Newmarket, 10 Meilen von Rich⸗ 
mond, gemacht habe. Hierbei ſtieß derſelbe auf zwei Regimenter Con⸗ 
föderirter, die nach einem leichten Gefecht die Flucht ergriffen und 100 
Gefangene in den Händen der Unioniſten ließen. — Es hat ſich nicht 
beſtätigt, daß Richmond geräumt worden ſei. — Der Gouverneur von 
Rhode⸗Island hat Neger⸗Regimenter ausgehoben. 

a Warſchau, 16. Aug. In dem Prozeß gegen Jaroszynski, bei 
dem ein zahlreiches Publikum anweſend war, iſt deſſen Todesurtheil 
gefällt worden. — Siegmund Wielopolski iſt zum Stadtpräſidenten 
ernannt worden. 

Turin, 16. Auguſt. Die „Monarchia nazionale“ hält die Lö⸗ 
ſung der Kriſis in Sicilien nahe bevorſtehend; nachdem die königlichen 
Truppen die Freiwilligen von allen Seiten eingeſchloſſen haben, wird 
deren Anführer eine Aufforderung an fie ergehen laſſen, die Waffen 
niederzulegen. 

Heute wird die „Gazetta ufficiale“ das Dekret veröffentlichen, durch 
welches die politiſche Machtvollkommenheit in Sicilien dem General 
Cugia, in den neapolitaniſchen Provinzen dem General Lamarmora 
übertragen wird. 

Neapel, 17. Aug. Die von mehreren Journalen verbreitete 
Nachricht, daß Garibaldi den Canal paſſirt habe, und in Calabrien 
eingetroffen ſei, iſt erfunden. 

om, 15. Aug. Geſtern und heute fand bei Gelegenheit des 
Feſtes Mariä Empfängniß allgemeine Illumination ſtatt. Abends ſpiel⸗ 
ten vor dem des Kaiſerfeſtes wegen glänzend erleuchteten franzöſiſchen 
Cirkel zwei Muſikchöre. Die Menge war unermeßlich, aber die Ruhe 
blieb ungeflört. Mr. de Lavalette gab zu Frascati ein Feſt. Am 
Morgen war Tedeum in der franzöſiſchen Kirche des heiligen Ludwig. 
Der Geſandte, General Montebello und ſein Stab, wohnten bei. Mit⸗ 
tags theilte bei Sanct Maria der Papſt den üblichen Segen aus und 
wurde mit Enthuſiasmus begrüßt. 

Chemnitz, 17. Aug. Der volkswirthſchaftliche Congreß hat 
ſpezielle Reformanträge auf Zollparlament, auf einen Zolloereinsvor⸗ 
ſtand, nebſt betreffende Gegenanträge, wegen befürchteten Conflicts durch 
Mehrbeitsbeſchluß von der Tagesordnung entfernt. 

Chemnitz, 17. Aug.’ Bei dem heute hier ſtattgefundenen volks⸗ 
wirthſchaftlichen Congreſſe fand über den Handelsvertrag und über Zoll⸗ 
einigung eine heftige Debatte ſtatt. Die große Mehrheit ſprach ſich 
für den Handelsvertag aus. Ein Antrag auf Kündigung der Zoll: 
vereinsverträge, um die Minderheit zu zwingen, wurde abgelehnt. Ein 
anderer Antrag, die Wiederaufrichtung der Zollſchranken mit allen Mit⸗ 
teln zu verſuchen (2), wurde angenommen. g 


— 


2 — 


Landtags - Verhandlungen. 

37. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (18. Auguft), 
Präident Grabow eröffnet die Sitzung um 9% Uhr. Am Miniſter⸗ 
tiſche die Herren v. Jagow, Graf Itzenplitz, v. Mühler, und mehrere Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſare, ſpäter Miniſter v. d. Heydt. n a 
er erſte Gegenſtand der Tagesordnung ſind Wahlpräfungen. Die Wah⸗ 
len der Abg. Rebang und Bender werden für giltig erklärt. An Stelle 
des Abg. Rygulla, deſſen Wahl vom Haufe für ungiltig erklärt worden, ijt 
im 6. oppelner Wahlbezirk der Landrath Freiherr v. Seherr⸗Thoß zum Ab⸗ 
Perſahren gewählt worden. Die 7. Abth. bat die Wahl geprüft und das 
erfahren des Fürſten von Pleß gerügt, der ſeine polizeiherrliche Autorität 
u Beeinfluſſungen dieſer Wahl benutzt baben fol. Es fehlt auch in den 
cten die Annaßme⸗Erklärung des Gewählten, und die Abtbeilung beantragt 
deshalb bis zur Aufklärung der gerügten Vorfälle, wie bis zur erfolgten 
une Grlikrung die Wahl des Freiherrn von Seherr⸗Thoß zu bean⸗ 

anden. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc billigt zwar das gerügte Verfahren des Für: 
ten von Pleß nich, gn aber, Du daſſelbe ni der Competenz des Hau⸗ 
es entziehe, weshalb er beantragt, die Wahl für gültig zu erklären. Das 
ans genehmigt jedoch den Antrag der Abtheilung und beanſtandet die 


a 
8 folgt der erſte Bericht der Commiſſion für Agrar- Verhältnifie über 

Petitionen. Der Freiherr 1 ha pl en bittet die geſammte Waſſer⸗ 

glesnehung einer Revifion zu unterwerfen“. Die Commilfion beantragt 
esordnung. 

„Abg. Dr. Lette ift der Meinung, daß die Waſſergeſetzgebung mangelbaft 
12 die — ers durch die ſehr denne erwalfung des landwirth⸗ 
Haftli iniſteriums möglichſt gemildert würden. 

iniſter der landwirkhſchaftlichen Angelegenheten er⸗ 


Beſſermachen ſei dabei aber ſchwerer, als das Kritiſtren. Man ſage im 
Geſel entweder zu wenig oder zu viel, und müſſe das Weſentliche der Ver⸗ 
waltung überlaſſen. Die anerkannt gut geordneten Siegenſchen Waſſerver⸗ 
hältniſſe beruhten z. B. allein auf der Verordnung eines alten Weisthums: 
zes ſolle das Angemeſſene angeordnet werden“. Ein ſolches Geſetz würde 
indeß ſchwerlich der Zuſtimmung des Hauſes ſich zu erfreuen haben. Er 
koͤnne verſichern, daß mit der beſtehenden Geſetzgebung auszukommen ſei, 
und bitte den Antrag der Commiſſion anzunehmen. — Dies geſchieht ein⸗ 
ſtimmig. — Eine größere Anzahl von Petitionen betreffen ſämmtlich das 
Geſetz vom 15. April 1857 wegen Ablöſung von den geiſtlichen Inſtituten, 
milden Stiftungen ꝛc. zuſtehenden Reallaſten und beantragen eine Abände⸗ 
rung in dem Sinne, daß das Geſetz vom 2. Mai 1850 auch auf dieſe 
Reallaſten für anwendbar erklärt werde. — Die Commiſſion beantragt 
Ueberweiſung dieſer Petitionen an die Staatsregierung zur Berückſichtigung 
in der beſtimmten Erwartung, daß ein ſolches abänderndes Geſetz jedenfalls 
in der nächſten Seſſion vorgelegt werde. — Damit hatten ſich die Vertreter 
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums in ſofern einverſtanden erklärt, als 
ſie verſprachen, die Regierung werde den Gegenſtand zeitig vor der nächſten 
Seſſion in Berathung nehmen. — Abg. v. Gottberg ſpricht gegen den 
Antrag der Commiſſion und die allzuhäufige Aenderung der betreffenden 
Geſetzgebung; es ſei nicht richtig, daß das Geſetz vom 15. April 1857, wie 
der Commiſſions⸗Bericht meine, die Leiſtungs verpflichteten übermäßig be: 
drücke; die gewünſchte Abänderung würde eine ungerechte, beſonders die 
Berechtigten bedrückende jein. — Der Cultusminiſter: Das Geſetz vom 
15. April 1857 ſei eine wahre Wohlthat für die durch die Geſetzgebung von 
1856 benachtheiligten Berechtigten geweſen; dennoch ſei eine Prüfung ein⸗ 
zelner Punkte zuläſſig und vielleicht wünſchenswerth; da nun eine lieder⸗ 
weiſung zur Berückſichtigung die Staatsregierung nicht verpflichte, eine 
eine Abänderung im Sinne der Petenten vorzuſchlagen, ſondern nur eine 
neue Prüfung der Sache vorzunehmen, und eine ſolche in der eingehendſten 
Weiſc erfolgen werde, auch mit Wahrung der Intereſſen der Berechtigten, 
ſo habe er gegen den Commiſſions⸗Antrag nichts zu erinnern. 

„Abg. Dr. Becker (Dortmund): Wenn der Abg. v. Gottberg das Bedürf⸗ 
niß zu einer Aenderung des Geſetzes vom 15. Mai 1857 deshalb beſtreite, 
weil dieſesmal ſo wenig Petitionen vorlägen, ſo könnte dieſem Bedenken 
leicht abgeholfen werden. Aber auf Petitionen brauche man nicht zu war⸗ 
ten, denn der Satz, daß unablösbare Reallaſten gemeinſchädlich ſeien, ſtehe 
feſt. Der Staat habe ſelbſt große Anſtalten geſchaffen, um dieſe Laſten zu 
beſeitigen; um ſo auffallender ſeien die Ausnahmen, welche zu Gunſten ein⸗ 
zelner Inſtitute gemacht werden. Nachdem die Pflichtigen 7 Jahre lang auf 
ein Ablöſungsgeſetz gewartet, ſei das Geſetz vom 15. April 1857 gekommen, 
welches die Laſten ſo gut wie unablösbar mache. Die Folge deſſelben ſei 
Erſchwerung der Theilbarkeit der Grundſtücke, Minderung ihres Werthes 
und unzählige Zwiſtigkeiten zwiſchen Berechtigten und Verpflichteten; gegen 
dieſe Mißſtände wenden ſich die Petenten. Im vorigen un habe ſich das 
Haus und die Regierung eingehend mit der Sache beſchäftigt; daß in dieſer 
Sommerſeſſion die Regierung keine Vorlage mache, ſei begreiflich, aber es 
klinge auch für die Zukunft wenig tröſtlich, wenn der Miniſter des Cultus 
blos erkläre, er wolle den Gegenſtand zeitig vor dem Beginn der Winterſeſ⸗ 
ſion in Berathung und dabei die Anträge der Petenten in Erwägung 
nehmen; ob der Herr Miniſter keine Zuſicherung geben kann, daß dem 
Hauſe eine Vorlage gemacht werden würde? 

Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten: Eine Ver⸗ 
pflichtung zur Vorlage eines Goſetzes in nächſter Seſſion, die jo nahe bevor 
ſtehe, während die jetzige noch lange nicht beendet ſei, könne er nicht über⸗ 
nehmen. Der Satz: „Die Reallaſten ſind vom Uebel“, habe doch ſeine zwei 
Seiten. Man nehme gewöhnlich an, der Verpflichtete ſei der Aermere. Im 
vorliegenden Falle ſei aber der Berechtigte (Pfarrer, Schullehrer ꝛc.) nicht 
der Bemittelte, ſondern der Verpflichtete ſei der Wohlhabende. Ebenſo ſei es 
bei der Raff⸗ und Leſeholz⸗Berechtigung; auch da ſeien die Berechtigten die 
Unbemittelten und er wünſche wohl, daß hier zunächſt geholfen werden könne. 
(Bravo). Das Geld falle im Werthe, die Naturralleiftung dagegen werde 
im Laufe der Zeiten meiſt werthvoller und darauf ſei bei Ablöſungen der 
vorliegenden Art doch zu achten. — Abg. Haake (Stendal) (unverſtändlich) 
ſcheint für den Commiſſionsantrag zu ſprechen, der ferner noch von dem Re⸗ 
ferenten Abg. Seubert mit Rückſicht auf das altpreuß. Geſetzgebungs⸗ 
prinzig der Ablösbarkeit der Reallaſten befürwortet, und nachdem noch der 
Abg. Dr. Becker gegen den Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten (perſönlich) bemerkt, daß er nur von „unablösbaren“ Reallaſten ge⸗ 
ſprochen, mit ſehr großer Majorität angenommen wird. Die Commiſſion 
hat ferner beantragt, zwei Petitionen wegen Regulirung der kleinen Kalende 
der Regierung zur endlichen Berückſichtigung zu überweiſen. 

Cultusminiſter v. Mühler: Die Regierung erkenne an, daß ein Be⸗ 
dürfniß zur geſetzlichen Regulirung der Sache vorliege, und es ſeien auch 
bereits Schritte gethan, um in der nächſten Seſſion eine dahin abzielende 
Geſetzesvorlage einzubringen. — Abg. Velthuſen verzichtet nach dieſer Er⸗ 
ung auf das Wort, und das Haus genehmigt den Commiſſions⸗Antrag 
einſtimmig. . 

Die nächſte Petition betrifft die Beſchwerde mehrerer landwirthſchaftlichen 
Loka vereine des Großherzogthums Polen, welche zu einem landwirthſchaftl. 
Centralverein für die Provinz Poſen zuſammengetreten find, die ſtaatliche 
Anerkennung deſſelben jedoch nicht haben erlangen können, da dieſe Verbin⸗ 
dung nicht die ſämmtlichen Lokalvereine der Provinz umfaſſe, vielmehr 
ſich auf ſolche beſchränke, welche nur polniſche Elemente in ſich ſchließen. 
Die Commiſſion hat, wie ſchon berichtet, den Uebergang zur Tagesordnung 
empfohlen. 

Abg. Kantak: Die Staatsregierung behaupte, daß das Bedürfniß von 
ſämmtlichen Vereinen anerkannt werden müſſe; das müſſe er beſtreiten, 
denn ein einziger kleiner Verein könne dann die Sache, deren Bebürfni 
allgemein gefühlt werde, hintertreiben. Der Redner beleuchtet alsdann 
die Entſcheidung des Miniſters der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
und beſtreitet namentlich, daß es in der Abſicht gelegen habe, deutſche Mit⸗ 
glieder auszuſchließen. Die Herren hätten ſich ſelbſt ausgeſchloſſen, denn die 
Statuten ſeien den Vereinen in polniſcher und deutſcher Sprache mit der 
Aufforderung zum Beitritt zugegangen. Wenn aber angenommen werde, 
die Beförderung des Landbaues ſei nur oſtenſibel, die Politik aber der eigent⸗ 
liche Zweck fo müſſe er entſchieden dagegen proteſtiren. Wohl ſeien die 
Polen dergleichen Inſinuationen gewöhnt, aber ſchmerzlich müſſe es berüh⸗ 
ren, wenn von ſo hoher Stelle ohne jede Motivirung ein ſolcher Vorwurf 
ausgeſprochen werde. Der landwirthſchaftliche Centralverein habe keine Vers 
anlaſſung, die Politik in fein Gebiet hinüberzuziehen. 

Daß ein Zwieſpalt der Nationalitäten in Poſen beſtehe, wolle er nicht in 
Abrede ſtellen, allein die Landwirthſchaft ſei ein neutrales Feld, wo die bei⸗ 
den Nationalitäten zuſammen gehen könnten. Es beſtänden ja Geſetze, und 
hätte der Verein gegen dieſe gefehlt, jo hätte man ihn zur Verantwortung 
ziehen können, man hätte ihn aber nicht ohne Motivirung beſchuldigen follen 
Bravo). Die Organiſation ſei von einer von den landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen gewählten Commiſſion ausgegangen und Akten und Statuten ſeien den 
Behörden überreicht worden; es gehe daraus hervor, daß der Verein lediglich 
für landwirthſchaftliche Intereſſen gebildet ſei. Das Statut enthalte ſogar 
die Beſtimmung, daß die Landräthe Ehren⸗Mitglieder des Vereins ſeien und 
Sitz und Stimme in demſelben hätten. Das ſei Alles, was von dem Ver⸗ 
ein verlangen könne. Der Redner wendet ſich demnächſt zur Beleuchtung 
des Commiſſionsberichtes und weiſt zur Begründung des Bedürfniſſes auf 
das Beſtehen ſolcher Central⸗Vereine in den übrigen Provinzen hin. Das 
fei der beſte Beweis für das Bedürfniß. Es ſei überflüſſig, über die Bes 
dürfnißfrage viele Worte zu verlieren, es ſcheine ſogar eigenthümlich, daß 
man dagegen irgend welche Einwendung erhoben habe. Anders ſtehe es mit 
der Frage der Organiſation. Der Verein habe ſich, um jeden Schein zu 
vermeiden, ſtreng den von der Behörde vorgelegten Statut angeſchloſſen. 
(Während dieſer Ausführungen unterbricht der Präftdent den Redner 
mit der Bemerkung, daß die Zeit — 11% Uhr — gekommen ſei, während 
deren nach dem Beſchluß der geſtrigen Sitzung eine Vertagung der Hauſes 

Redner beſcheidet ſich, ſeinen Vortrag 


— bis 12% — eintreten ſolle. Der 
nad bier aufe fortzuſetzen; die Vertagung erfolgt, 

m 1% Uhr eröffnet Präſ. Grabow die Sitzung wieder und berichtet 
zunächſt über den Empfang der Deputation des Hauses wech Se. Maj. den 
König und Se. königl. Hoh. den Kronprinzen. „Ich habe“, jagt der Prä⸗ 


— 


lennt an, daß die betreffende Geſetzgebung ſtellenweiſe mangelhaft ſei; da g ſident, „an Se. Mai, folgende Anſprache gerichtet: 


dem Hauſe der Abgeordneten beauftragt, Ew. königl. Me 
Ibro erhabener Gemahlin ſeine und des Landes innigſten Glückwünſche zu 
der Geburt des hohen Enkelpaares ehrerbietigſt darzubringen.“ 


tagung 
Hauſes. C 
ſie ſogar auf thatſächlich irrigen 


tigung zu überweiſen. 


zuordnen. — Er bitte den Comm.⸗Antrag anzunehmen. (Bravo.) 


den Beſcheid des Oberpräſidenten habe e 


Menge zuſammenkämen. 


„Majeſtät! x 3 I 
„Ein doppelt freudiges Ereigniß bewegte in den jüngſt verwichenen Tas 


gen die Herzen Allerhöchſtihres ganzen Volkes und ſeiner Vertreter, weil ſie 
die Freuden Ihres angeſtammten hohen Königshauſes in treuer Liebe und 
inniger Anhänglichkeit ſtets Aera theilen. 


len Zeugniß abzulegen, ſind wir von 


„Um von dieſen tiefſten Mitgefü . 
ajeſtät und allerhöchſt 


Der König dankte auf das Verbindlichſte für die ausgeſprochenen Geſin⸗ 


nungen, ließ ſich die Mitglieder der Deputation vorſtellen, unterhielt ſich mit 
einigen derſelben auf das Huldvollſte und beauftragte mich ſchließlich noch⸗ 
mals, dem Hauſe Seinen Dank auszuſprechen. 


Darauf begaben wir uns zu Sr. königl. Hoh. dem Kronprinzen und ich 


ſprach demſelben den Glückwunſch des Hauſes mit folgenden Worten aus: 


„Königliche Hoheit! / 
„Das Haus der Abgeordneten, der unmittelbarſte Träger und Vertreter 


der innigſten Theilnahme des geſammten preußiſchen Volkes an den freudi⸗ 
gen Ereigniſſen feines Königshauſes, hegt den dringendſten Wunſch, Ew. 
königl. Hoh. durch einen Akt Zeugniß zu 
dieſer Empfindungen, und hat uns deshal N 0 
und Hochdero erhabene Gemahlin aus Anlaß der Geburt des jüngſten Prin⸗ 
zen des Hohenzollern⸗Hauſes feine und des Landes aufrichtigſten Glückwünſche 
ehrerbietigſt darzubringen.“ 


5. — von der Tiefe und Wahrheit 
entſendet, um Ew. königl. Hoh. 


Auch der Kronprinz ſprach auf das Huldvollſte feinen Dank für dieſe Glück⸗ 


wünſche aus, ließ Sich darauf die Mitglieder der Deputation vorſtellen, un⸗ 
terhielt ſich mit Jedem derſelben und beauftragte mich ſchließlich auch, dem 
Hauſe für ſeine 


lückwünſche zu danken. g } 
Nach dieſer Mittheilung beendet der Abg. Kantak feinen durch die Ver⸗ 
unterbrochenen Vortrag unter forkdauernder Unaufmerkſamkeit des 
Die Gründe der Commiſſion ſeien unhaltbar, zum Theil beruhten 
Vorausſetzungen. 3 

Er beantragt ſchließlich, die Petition der Staatsregierung zur Berückſich⸗ 
wird ſehr ausreichend ſeitens der Fortſchrittspartei un⸗ 


Abg. v. Bonin (Genthin) gegen die Ausführungen des Vorredners: 


Dieſer Antrag 


terſtützt. 


Die hiſtoriſche Darſtellung deſſelben ſei nicht ganz richtig. Das Zuſtande⸗ 
kommen des angeſtrebten Centralvereins im Jahre 1850 ſei daran geſchei⸗ 
tert, daß derſelbe ausſchließlich von polniſchen Mitgliedern habe gebildet 
werden ſollen. In dem Regierungs⸗Bezirk Poſen hätten alle landwirthſchaft⸗ 
lichen Lokalvereine außer einem ſich dagegen erklärt. Im Regierungs⸗Bezirk 
Bromberg dagegen ſei ein gemeinſamer Verein zu Stande gekommen. 


Die nationalen Gegenſätze, die ſich immer mehr und mehr in der Pro⸗ 


vinz herausgebildet, ſeien auch auf dieſem Gebiete maßgebend geweſen. Die 
Veranlaſſung zu dieſer Spaltung liege aber auf einem anderen Gebiete, als 
der Vorredner meine. 


Der Centralverein vertrete nicht, wie der Vorredner meine, die geſamm⸗ 
ten landwirthſchaftlichen Intereſſen der Provinz. Außer den dazu gehörigen 
Vereinen beſtänden noch ſieben, räumlich umfangreichere landwirthſchaftliche 
Vereine und zwei Vereine für Seidenbau und Bienenzucht. Dieſe Vereine 


ſeien nun keineswegs geneigt, dem Centralverein ſich anzuſchließen, hätten 
vielmehr ſämmtlich die besjallige Anfrage abgelehnt. Ebenſo der Central⸗ 
verein im Regierungs⸗Bezir 


Bromberg mit allen gegen eine Stimme. 

Die Organiſation des Centralvereins ſei auch durchaus nicht dieſelbe, wie 
die anderer landwirthſchaftlicher Vereine. — Die Leiter einer von demſelben 
berufenen Verſammlung hätten wegen Ueberſchreitung des Vereinsgeſetzes in 
Anklageſtand verſetzt werden müſſen, und habe das Appellationsgericht eine 
Verurtheilung ausgeſprochen, weil es annahm, daß der Verein ſich nicht blos 
mit landwirthſchaftlichen, ſondern auch mit öffentlichen Angelegenheiten beſchäf⸗ 
tige. (Hört! Hört!) Die Deutſchen hätten ſich nicht einem Verein anſchließen 
können, deſſen Mitglieder verpflichtet ſeien, zur unbedingten Ausführung der 
von dem ausſchließlich aus polniſchen Mitgliedern beſtehenden Vorſtande ge⸗ 
troffenen Anordnungen. — Da für den Reg.⸗Bezirk Bromberg ein Central⸗ 


Verein bereits vorhanden, ſei ein Bedürfniß zu einem Provinzial⸗Centralver⸗ 


ein nicht vorhanden. Im Reg.⸗Bezirk Poſen ſei die Ausführung nicht mög⸗ 


lich, weil die deutſchen Lokalvereine dort ſich nicht anſchließen würden. — 
Das Bedürfniß werde nur behauptet von den Perſonen, welche Mitglieder 
des Comite's für die Bildung des Centralvereins geweſen. Deshalb ſeien die 
von ihm (dem Redner), als damaligem Ober⸗Präſidenten ausgegangenen Er⸗ 
laſſe vollkommen gerechtfertigt. e ] ſpa r 
litäten werde allerdings eine erſprießliche gemeinſame Wirkſamkeit auf dem 
Gebiete der 3 vorläufig unmöglich machen. Das ſei 


Der immer größere Zwieſpalt der Nationa⸗ 


aber kein Grund, die deutſchen Vereine einem polniſchen Centralverein unters 


Abg. v. Hennig (Straßburg): Nicht gegen die Sache, ſondern gegen 
9 5 1 2 N 4 Hebenken. Derſelbe hätte ſehr 
wohl gethan, wenn er ſich nicht an den Namen, ſondern an die Sache ge⸗ 
halten hätte; er hätte ven Petenten ſagen ſollen, ſie könnten ſich „Central⸗ 
verein“ der Provinz nennen, wenn ſie nur nicht eine ausſchließliche Auto⸗ 
rität für die ganze Provinz beanſpruchten. So habe man es auch in Weſt⸗ 
preußen gehalten. Es ſei ein Wettſtreit; der Kern der Sache aber, zu ver⸗ 
hindern, daß Bewohner der Provinz Poſen polniſcher Nation in größerer 
Dadurch, daß man berechtigten Ansprüchen ent⸗ 
gegentrete, ſchaffe man Conſpiration, und das ſei zu vermeiden. (Bravo.) 
Die Staatsregierung habe Mittel genug in Händen, unberechtigten An⸗ 
ſprüchen entgegenzutreten; aber gerade von oben her müſſe das Recht zuerſt 
und am ſtrengſten gehalten werden. (Bravo.) — Die Zuſtände ſeien erklär⸗ 


lich: es ſei den Polen nicht zu verübeln, daß fie polniſch ſprächen, den Deuts 


ſchen nicht, daß ſie es nicht gern hörten, wenn ſie es nicht verſtänden. Eine 
polniſche und eine deutſche Landwirthſchaft gebe es doch nicht. Vermuthe 
man aber, daß die Polen andere Zwecke verfolgten, ſo ſei das erſt IR bes 
weiſen; es ſei doch nicht jeder Landwirth polniſcher Nationalität als ſolcher 
verdächtig. Er bitte, die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. (Bravo.) 

Der Präſident Grabow nimmt am Schluſſe des Vortrages Veranlaſſung, 
eine beiläufige Bemerkung des Redners, der Oberpräſident der Provinz habe 
als Deutſcher vielleicht nicht ganz unparteiiſch verfahren, zu rügen. 

Abg. Duncker (zur Geſchäftsordnung): Er glaube nicht, daß der Redner 
die Schranken der parlamentariſchen Ordnung irgend überſchritten habe. 


Präſident: Er habe denſelben auch nicht zur Ordnung gerufen, ſon⸗ 
dern den betr. Ausdruck nur „gerügt“ Abg. v. Binde (Stargard): Sei⸗ 
nes Erachtens habe außer den Verletzten Niemand das Recht, über einen 
Ordnungsruf oder eine Rüge des Präſidenten Beſchwerde zu führen. (Obo!) 
Auch dies habe nur nach Vorſchriſt der Geſchäftsordnung zu geſchehen, ein 
anderer Abgeordneter habe ſich das nicht herauszunehmen. Abg. Duncker 
verlangt das Wort zu einer perſönlichen Bemerkung und wird damit auf 
den Schluß der Debatte verwieſen.— . Peterſon: Bei früheren 
Beſchwerden der Abgeordneten polniſcher Nationalität hätten die deut⸗ 
ſchen Mitglieder jener Provinz ſich der Betheiligung an der Des 
batte enthalten, um den Frieden zu erhalten. Dieſe Rückſicht ſei nicht im⸗ 
mer maßgebend. Er beſtreite nun, daß der in Poſen zuſammengetretene 
Verein ein Centralverein ſei und daß die Regierung denſelben als einen 
ſolchen aeg habe. Die Deutſchen hätten alle Veranlaſſung gehabt, 


ich der Theilnahme an dem Vereine zu enthalten nach den Erfahrungen 
N fie gemacht hätten. Er halte deshalb den Commiſſions⸗Antrag für 
gerechtfertigt. 


Miniſter der landw. Angelegenheiten Graf Itzenplitz: Er ſei mit ſeinem 
Wamiribſcheft in dieſer Sache einverſtanden, und zwar im Intereſſe der 
Landwirthſchaft. Man habe etwa 500 Specialvereine in Preußen, und um 
dieſe überſehen und mit ihnen in Correſpondenz zu treten, ſei es nöthig, 
daß ſie in verſchiedene Gruppen zuſammentreten. Wünſchenswertb ſei es, 
daß fie ſich nach Provinzen zuſammenthäten; das ſei aber nicht immer möge 
lich. Deshalb würden die Centralvereine gebildet. Auf die einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen der Statuten ſei überhaupt nicht ein ſo großes Gewicht ge⸗ 
legt worden, denn Beſtimmungen darüber würden nicht gegeben, wie er 
überhaupt ein Feind des büreaukratiſchen Eingreifens fei; aber je mehr dies 
der Fall ſei, je mehr ſei es Sache der Regierung, ein feſtes Vrinzip aufs 
recht zu halten, denn ſonſt würde die Sache wieder auseinanderfallen. Im 


* 
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1984 ü | 
lichen Truppen umgeben und man hält dafür. daß eine Action un-] markt bleibt bei 3% Disconto unbelebt. Von Breslau wurde raphirt: 
mittelbar bevorſtehend iſt. Gugia iſt guter Dinge, doch nicht mehr fo 1 785 ann 56%, „yrangofen 130, 4 53 Aalen 65, 
fiegeögewiß, obgleich er nun die Givil- und Militärgewalten in feiner | OPPelner 50%, Deſter. No a — 
Hand vereinigt. Der Präfect von Ascoli hat bemerkt, daß eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl von Freiwilligen ſich nach der adriatiſchen Küſte begeben 
und er befürchtet, daß Garibaldi, ſtatt einen der gewöhnlichen Lan⸗ Fonds- und Geld- Course. v 
dungspunkte zu wählen, die adriatiſche Küfte hinaufſchiffen und an] Freiw., Staats-Anleihe]41,]1021, ba. G 1750 10 1221 Nigg 5 
dito . 1 2 4 2. 


irgend einem Punkte auf der Höhe der römiſchen Staaten landen % d e 102% be. 4% 


Poſenſchen habe bisher die Gentralifation nicht erreicht werden können, denn 
der poſener Verein ſei eben kein Gentralverein und er könne deshalb der 
Landwirthſchaft die Dienſte nicht leiſten, die nöthig ſeien. Sei die Sache in 
Poſen erſt zu Stande gebracht, ſo wolle er ſehr gern den Namen dazu ge⸗ 
ben. (Bravo!) So lange dies aber nicht der Fall ſei, müſſe er der Auffaſſung 
ſeines Amtsvorgängers beitreten. 

Die Discuffion iſt damit geſchloſſen. Es folgen perſönliche Bemerkungen. 

Abg. v. Hennig: Er habe den Abg. v. Bonin nicht der Parteilichkeit 
beſchuldigt, er habe nur gejagt, man möge nicht zu viel Gewicht auf deſſen 
Gründe legen, da er in der Sache Partei ſei, er habe in derſelben Verfü⸗ 


Berliner Börse vom 16. August 1862. 


Div.] Z.- 


ungen erlaſſen, die er natürlich für richtig halten müſſe (Nein! nein! zur werde. Es find hiernach Maßregeln getroffen. Die Unruhe in Sta: 118 I dito Prior S. — al — — 
echten). Er habe vielmehr die feſte Ueberzeugung von den ganz gerechten lien und Paris wie hier iſt groß, denn man befürchtet allgemein, | staats-Schura-sch.... 131,100 par a. er ee 
Abſichten, die der Hr. Oberpräſident bei ſeinen Verfügungen gehabt und daß es der italieniſchen Regierung nicht geli de, Garibaldi von] Främ-Anleihe v. 1855,31, 124% 6. dito Prior E...| 37½88½ 6. 
laub lb ; ; b ber] daß er italieniſchen Regierung nicht gelingen werde, Garibaldi von] Berliner Stat l. 04 103% 6. ito Prior F.. — 44101 bz 
auch Fulle des Nair 5 erg . = 5 ge der Ausſchiffung an der römifhen Grenze abzuhalten. Der Kaifer ift,| (ar u. Neumärker]812 108% e ion | 8 e 
auch im Falle de ißverſtändniſſes werde er gegen einen Ausſpruch de N l 8 5 ER Sn zart: 5 io n 5 
Bräfidenten ſich nicht auflehnen. — Abg. Duncker: Er glaube nicht einer wie ein franzöſiſcher Diplomat meldet, „fehr erſchüttert⸗“; er unterfehäßt | 2 porter. 31,121 Dr. eee 
Kritik eines Abgeordneten über einen noch unvollendeten Satz ſich fügen zu die Gefahr, welche Italien droht, keineswegs, doch hat er wiederholt S dito arne 4 10 t K dito (81) Pr...| — 41 8. 
ſollen (Bravo). In Sachen der Geſchäftsordnung werde er ſich dem Präſte erklärt, daß, fo lange Garibaldi im Vordergrunde bleibt, Frankreich. ae 40 €. alto IL. Em... | — 44h51, bz 
denten und deſſen Ausſpruch ſtets unterwerfen, aber die Autorität irgend ; : f 71 „ 1& | dito neue 4 19914 6. Rhein-Nahebahn — 4.284% bz 
eines anderen Abgeordneten auf dieſem Felde ſtets zurückweiſen (Bravo). nichts thun werde. Victor Emanuel wird ſich daher vielleicht entſchlie⸗ Fe Kennel 100, Ruhrort.Crefeld | 2030 h be 
Die a ne Terme teine Rüge, nur den Ordnungsruf. Wenn aljo| ßen, die Löſung zu beſchleunigen. Hier weiß man noch nichts von 2 Pam denn 4 00 % be. Maren | e 
— — he — walten laſſe, auf den — — — nicht zu er⸗ einer Note, die Durando angeblich an die europäiſchen Mächte gerich⸗ ] S |rosensehe .......1 4 10% B- Wilhelms» Bahn.“ — 4 [MY ebe. 
f f 2 = Preussische ...... 99% bz. i ior ....| — . 
dne e en e ee e ge, e Lat, doch if es u 9 Fer ER 400 . e 
Auch jetzt glaude er noch nur an ein Mißverſtändniß des Abgeordneten für u a n d. & (Seldlesische .. . 4 100% C. n 
Strasburg. Er habe dem Ang. d. . unn Parteilichkeit vorgeworfen O Warſchau, 16. Auguſt. [Neues Attentat] Durch ane e * er 1 
ſondern nur bemerkt, daß der Abg. v. Bonin allerdings Partei fein müſſe einen Aus ib der Stadt gehindert i t c e AN 
in Sachen, die den Oberpräſidenten v. Bonin angingen. Der Präfident eee een e AD, n eee. Ausländische Fonds. E 
„ . . 1 1 f 0e 1861| F. 
Grabow hält ſeine frühere Entſcheidung aufrecht: Abg. Kantak berichtigt dem geſtern um 4 8 Uhr Abends gegen Wielopolski geführten Oesterr, Metall .. . 5 55% n. Berl. K.-Verein- 5130 4 ( G 
eine nebenſächliche Anführung des Vorredners; Abg. v. Vin cke: Die ge⸗ Attentat. Der Hergang war, wie folgt: Der Markgraf fuhr ee e e ee eee 
ſchäftliche Ordnung gebe nur dem betreffenden Mitgliede das Recht, ſich ge: mit feiner Frau in die Alleen, als ein junger Menſch, den Wagen in] aito Nat.-Anleihe ..| 5 990 4 1 bz. Base Drakl 0.0 50% etw. bz 
— die Rüge zu verwahren: | ſich dann ein anderes Mitglied erlaube, vollem Rennen ereilend, in denſelben zu fpringen verſuchte. Der Kut⸗ co lee 5 er er e 
ge —— = nd re Milte 2 das]ſcher, der es bemerkte, verſezte ihm einen Peitſchenhleb, der jenen tau- dito A Darmst. Zeitel-B, 346455 
N di . 3 1 8 8 7 0 % bz 
Nachdem der Referent Abg. Graf v. Hacke, der vorgerückten 5 wegen, meln machte, worauf er ſich aber bald ermannte, auf den Wagen⸗ voin. Pfanäbriefe....| 4 ber Dess. Oreditb. A] — | 4 Jap’, 
kurz den Commiſſions⸗Antrag gerechtfertigt, wird abgeſtimmt. Der Antrag ſchlag ſprang und einen Dolch gegen den Markgrafen zückte. anl. 4.800 Fi. 4 — 9. 58 Saen urn | 6 147 . 
der Commiſſion auf 8 wird abgelehnt, der Antrag des Abgeord⸗ | Diefer hielt ihm ein Piſtol entgegen, wodurch der Mörder erſchrak und die dio 4200 . 5 1941, ba. Geraer Bank.. 54|4|48. 
— P Regierung zur Berächſichtigung Flucht ergriff. Der Sohn Wielopols’s, welcher in einem zweiten | poin. Lanknoten .....]— 8 be ene e ee 
Damit ſchließt die Tizung um 3 Uhr. Die nächste Sitzung Montag] Wagen hinterher fuhr, ſprang von demſelben und verfolgte im Verein] Kulanz Ay l b. e 
9 Uhr. Tagesordnung? Budgetberichte. mehrer Vorübergehenden den Fliehenden, und packte ihn. Zum Mark⸗ eee 2 14 10 0. 
Berlin, 16. Auguft. Amtliches J. Se. Maieftät der König haben grafen gebracht, der inzwiſchen hatte halten laſſen, fragte dieſer den Div, 4 ne Bi m. 9 4 6 des 
allergnädigſt gerubt, dem Kreisgerichtsrath a. D. Friedrich Bernhard von Mörder, was ihn zu ſolchem Verbrechen veranlaſſe? Worauff ,,., pissen... 1 0 1 Geste, ere ditb. A 7 5 81481 a Side 


fi 2 2 fi 1 2 2 - aSlAa81½ baz. 
dieſer erwiederte: „Verzweiflung! Meine Lage ift die. unglüd: | Aach. Mastrieht. 31% 324 ba. Pos. Tro. Bank 51 4 19815 6. ze. 


* * * 2 A N 15 7 
lichte. Meine Mutter hat mich verſtoßen, das Leben iſt mir Über: Berg rksche 61e 4 10 6 bs. F 
10 5 ö 


Blankenſee zu Potsdam den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verlei⸗ 
hen. — Der practiſche Arzt ꝛc. Dr. Felſch zu Kyritz iſt mit Belaſſung ſei⸗ 


2. 
97 etw. bz. u. G. 


— daſelbſt zum Kreiswundarzt des Kreiſes Oſt⸗Priegniß er⸗ yrüffig, nun werde ich es los fein.“ Der Menſch ſah wie ein Berliänhatter | . 4 138 br Schl, Bank:Ver. | 6 | 8 
0 8 1 8 2 f erlin- urg. 2. Bank. 
Se. Majeität der König haben allergnädigſt geruht, dem Commandeur Wahnfinniger aus, ſo daß Wielopolski kein Wort mehr zu ihm Beete ne 1 4 15 ba Weimar. Ba ne 
der 12. Divſſion, Generallieut. v. Mutius, die Erlaubniß zur Anlegung ſprach. Er heißt Riontſa, ift ungefähr zweiundzwanzig Jahr alt, hat] Renan relbrg. 6744 er 107. 143% 0 
dez von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen kaiſerl. königl.“ bis jetzt bei demſelben Lithographen, wie fein Vorgänger Roll, gear: | Cta-Mindener 184% 4/181 f be, 212% 8 | 
weißen Adlerordens zu ertheilen. (Staats⸗Anz) beitet. Die Theilnahme, die Wielopolski gleich an Ort und Stelle, Tae Berbach 8 439% 8. 2 M. löl. be 
Berlin, 16. Aug. (ueber den Empfang der gandtags⸗ſſo wie überall, wo er feit geflern gefehen wurde, erfuhr, iſt ſehr stark. Mard-Haiberst 1 4 88 1% 2° br 

Deputatjonen] berichtet die „Sternzeitung“: Heute Mittags um]; ; ; 5 5 ler] Maß. Lade. g 1 4 he b oe B. 

4 l . u] Die Aufregung in der Stadt, die Beſtürzung und Verzweiflung aller] Mainz.-Ludw. A. 7 | 4 [128% I. 78 be. 
12 Uhr geruhten Se. Majeſtät der König in Allerhöchſtſeinem Palais Gemäßigten iſt ungeheuer. Es wird iner Manifeſtation gearbeitet, | Mecklenburger. 2 4 159%, & 60% bz N. 28% pr. 7 
\ f gebeuer. an einer Manifeſtation ges „ Münster. Hammer] 4,4 |98 B. M. 86. 20 bz 
die Glückwunſche des Landtags zu der Geburt eines Sohnes J. k. H. durch den die ungebildeten Klaſſen, aus denen die eigentlichen, im Ge; | Neige reger 3%] 4 9%, 6. T. 90 % 6. 
der Frau Kronprinzeſſin in Gegenwart Allerhöchſtihrez Ober⸗Haus⸗ und hei irkenden Mörder ihre Werk ählen, erfahren foll 1 ER Te MID br. 
Hofmarſchalls Grafen v. Pückler und des Staatsminiſters v. d. Heydt Men e nnen lr, def Nordb. Er W. | 3°] 4 6 2 64% bz Petersbur; 82 b. 3.71% b. 
entgegen unehmen 0 gemipo raucht eee, and daß das Land, das als Verbrechen dito Prior. — 460 1217 J 10 a Warschau 2 7600 ba. 4 

gegenz ? brandmarkt, was ihre Verführer ihnen als Tugend vorſpiegeln, wie | Oberschies. 4. 134 16½ & 168 bz. Bremen T. IHi0 0% bz. 


Das Präſidium des Herrenhauſes wurde zunächſt empfangen und 
hielt der erſte Präſident des Hauſes, Graf Eberhard zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, folgende Anſprache an Se. Mafeſtät: 


wir das bei Jaroſinski, dem Attentäter des Großfürſten, deutlich ge⸗ Berlin, 16. Aug. Weizen loco 65—80 Thlr. nach Qualität, 
ſehen haben. i a I neuer gelber ſchlef. 76% Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 40 —51 
Per Telegraph hat Wielopolski aus St. Petersburg den Befehl] Thlr. nach Qual. gefordert, Auguſt 494 — „ Kii 5 bez., % Thlr. Br., 

r. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, ; „ Thlr. Gld, Auguſt⸗Septbr. 4974 bez., } 5 
Allergnädigſter König und Herr! e „ n und erbat ſic beim Groß | Mir. Eid“ Sehbbe⸗ Sir. 4 Ale bee, Se. ad OR 
Ew. Majeſtät danken die Präfidenten des Herrenhauses, d fürſten, daß er, wenn es nun einmal fein muß, nicht Koſaken ſondern] Otibr.⸗Rovbr 484 — Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr 
Allerhö cſdieſaben eflattet haben, die Gefühle und bn Gendarmen nehmen kann, die doch zum polniſchen Etat gerechnet ſind. 84844748 Thlr. bez., Frübjahr U Thlr. "ee 
welche die Ditgli 9 10 1 1 i e, Er fuhr auch heute unter folder Escorte aus. Gerſte, große und kleine, 37—42 Thir, pr. 1750 Bid. — Hafer loco 
itglieder des Herrenhauſes heute bewegen, ausſprechen 8 25—27 Thlr., Lieferung pr. Zug 4% Xhlr, bez., Aug.⸗Septbr. 


zu dürfen. 


* 3 5 1 5 0, ® . 
Es ift der Dank gegen Gott den Allmächtigen, welcher unſe⸗ ä En Nov.:Dezbr. 24 Thlr. bez., Frühjahr 24—% Thlr. bez. u. w, 


A ; 16. Aug. 10 U. Abds.] 27 5,66 15,6 SO. 1. Heiter. 
rem Königähaufe und dem ganzen preußiſchen Vaterlande gnädig 17. Aug. 6 U. Morg.] 27 5,05 Tre SO. 1. | Sonnenblice. und Winterrübſen 97—103 Thlr. — Rüböl loco 14% Thlr. Br., 14) 
geweſen, im Erhalten und im Geben. DI 2 Uhr Nachm. J 27 5,12 | +209 | SD.2% | Sonnenblicke. Thlr. bez., Aug. 14% Thlr. Br., , Thr. Gld., Aug ⸗Sepibr. 147 Tblt 
5 Es ift die Freude, daß Ew. Majeflät eine neue Hoffnung er⸗ 10 Uhr Abds. | N SD. 1. ze Br., , Thlr. Gid., Septbr.⸗Oftbr. 14% Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., 
blüht, dem Königsſtamm ein friſcher Zweig entſproſſen. 18. Aug. 6 U. Morg.| 27 4,67 | +13,8 W. 2. Bedeckt. Regen. Oktbr.⸗Nopbr. 14% Thlr. Br., % Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 14%,— % hl 


r. 
bez. und Gld., % Thlr. Br., April⸗Mai 14%, Thlr. bez. und Br., 14 Thlr. 
Gld. — Leinöl loco 14% Thlr. — Spiritus loco ohne 905 19 
Thlr. bez., dito mit leihweiſen Gebinden 19% Thlr. bez., Aug. und Aug.⸗ 
Sentbr. 1878.4, Thlr. bez. und Br, % Thlr. Öl, Sept. Oltbr. 
187 —1½ — 1 Thlr. bez. und Br., 918 Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 17Y—% 
Tblr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 17% Thlr. bez. und 
Br., 115 Gld., April-Mai 1863 17% —,—% Thlr. bez. 

Weizen matt. Roggen diſponible unbeachtet und geſchäftslos. Termine 
fegten zu den geſtrigen Schluß⸗Courſen ein und verkehrten alsdann in lang ⸗ 
ſam weichender Tendenz u. ſchließen matt. Gekündigt 11,000 Ctr. Hafer loco 
billiger, Termine matt. Rüböl verkehrte durchweg in feſter Haltung, Ab⸗ 
geber waren zurückhaltender, jedoch die Kaufluſt ſehr ſchwach, fo daß der 
Umſatz nur ein mäßiger blieb. Spiritus eröffnete feſt und beſſerte ſich noch 
durch gute Frage, der aber ein reichliches NN begegnete und Preiſe ſich 
nicht vollſtändig behaupten konnten. Gekündigt 10,000 Quart. 


Breslau, 18. Auguft. Wind: Weit. Wetter: trübe, regnicht. . 
mometer Früh 13° Wärme. Der Waſſerſtand der Oder fu, di dinger 
bote von Getreide genügten bei mittelmäßigem Umſatz der Nachfrage, bei 
im Allgemeinen feſter Stimmung. 
eizen mehr beachtet; pr. 85pfd. weißer 75 — 91 Sgr., gelber 75 — 


Es iſt der Wunſch, daß der junge Prinz unter den Augen a Waffe rſta n d. J 
Ew. Majeſtät heranwachſe und gedeihen möge zur Ehre Gottes, Breslau, 18. Aug. Oberpegel: 15 F. 3 Z. Unterpegel: 1 F. 8 3. 


zur Freude der hohen Eltern und zum Wohle des Vaterlandes. Angekommen: Se. Durchlaucht Furt on Sg —— 
8 Wet ; Se. gie⸗Kudaſcheff au 

Gott ſchütze Ew. Majeſtät, Gott erhalte uns Ew. Majeſtät. Kiew. 8. — von Dubelt pi nen Se. Excellenz General des 
Des Königs Majeſtät geruhten zu erwidern: Allerhöchſtdieſel⸗ Kavallerie, „ Seiner Majeſtät des Königs, Graf von der 
ben hätten mit Freude die Anſprache und die in derfel-| Gröben nebit Gemahlin aus Berlin. Königl. niederländiſcher Kammerherr 


„und Miniſterialrrth Baron Cainy von Gieſenberg aus Haag. Seine 
ben ausgeſprochenen Gefühle vernommen und beauftrag Durchlaucht Fürſt Blücher von Wablſtatt aus Raban Seine Durchlaucht 


ten das Präſidium, dem Herrenhauſe All erhöchſtſeinen Heinrich XII., Prinz zu? N N 
Dank und Seine Anerkennung für dieſe Aeußerung aus⸗ as Rußland. een , von ef) 
zudrücken. Schließlich ſprach Se. Majeftät den Wunſch — 
aus, daß der junge Prinz unter Gottes Segen gedeihen Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
möge zur Freude der Eltern und des Landes. N we 1 Nachm. 3 Uhr. ‚Die Joni dan zu 69, wich auf 
Hierauf wurde die vom Haufe der Abgeordneten gewählte Deputa⸗ — 15 5% cen ZUR ae ZB Br Rente 68, 90. 45 A 
tion, welche ſich in dem Waffenſaale verſammelt hatte, empfangen. | Rente 98. proz. Spanier —. Iproz. Spanier 44%. Silber. Antes | 
Der Präfident des Hauſes, Hr. Grabow, hielt folgende Anſprache: | Oeſterr. Staats⸗Ciſenbahn⸗Altien 485. Credit mobilier⸗Aktien 850, Lomb. 
ee de e eee e er ug. a 8 
„Ein doppelt freudiges Ereigniß bewegte in den jüngft ver⸗ E , Nachm. 9e % Sardinier 83. 
wichenen Tagen die Herzen Allerhoͤchſtihres ganzen Volkes und So na: 96. Flne Naſſen 18 Maite N.. fete — 80 e gut n pr. Sapſd. 5456 —50 Sgr., 
feiner Vertreter, weil fie die Freuden Ihres angeſtammten, hohen) London, 16. Auguft. Aus Newvork wird vom 7. d. gemeldet. der feinfte Sorten 90 44 Sgr. be ee 80075 0 —43 2 
Königshauſes in treue Liebe und inniger Anhänglichkeit ſtets auf- Wechſelcours auf London war in Newyork 126, Gold 14% Agio, Baum: 27 8 . ill; vr. ſiſcher 26— 


f i ar. — Erbſen und Widen ohne Beachtung. — Raps 

richtig theilen. wolle 3 us, ut. 1 Vörſe geſchäftslos, aber ſeſt. 53.— 54 Sgr.. — elſaaten bei . Angehen ohne Prasad 
Um von dieſen tiefſten Mitgefühlen Zeugniß abzulegen, ſind pro Mag. 70, 28. 4, proz. Metall. 61, 75. Bank- Alten 785. Nordbahn] rung, ſeinſte Bo einige Silbergroſchen über Notiz bezahlt. — Schla g⸗ 

wir von dem Haufe der Abgeordneten beauftragt, Ew. königl.] 194, —. 1854er Loofe 5 75. National-Anleibe 82, 30. Staats- Eiſenb.⸗[lein wenig angeboten. e 
Majeſtät und Allerhöͤchſtdero erhabenen Gemahlin ſeine und des Aktien⸗Cert. 246, — Creditaktien 208, 20. London 128, pP Hamburg : s De. SA. Sgr. pr. Schff. 
Landes innigſten Glückwünſche zu der Geburt des hohen Enfel: | 95, 25, Paris 50, 50. Gold —, —. Silber „ 7 0 eitbahn | Weißer Weizen 75—83—91 Erbſen 47—52—55 

8 8 157, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 282, —. Neue Looſe 129, 50. 1800er] Gelber Weizen .. . 75—83—89 (Sgr, pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 

j paares ehrerbietigſt darzubringen. g Sonfe 89, 50. | ne ler Wein... eee 0 
Se. Majeflät erwiederten: Allerhöchſtdieſelben hätten gern Frankfurt a. M., 16. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Unbelebt;| Roggen 54—57—60 Winter⸗Raps 200—226—238 
die Gefühle der Theilnahme an dem doppelten freudigen N e Benne 218. Hermle 2 er F 25 —0 3 * 200220230 
igni — i jener We . Darmit. Bankaktien 218. . 177 . 24—27—30 ⸗Rübſen —205— 220 
Ereigniß entgegen genommen, — Sie hofften, daß Gott 9 proz. Metall. 47%. 1854er Looſe 68%. Oeſterr.“ Kleeſaat, bei beſchränktem 2 unverändert, rothe 8—10 bis 


die Eltern und die Kinder auch ferner in Seinen Schutz proz. Metall. 54, h iſenb.⸗Attien —. © 5 
nehmen und Letztere gedeihen laſſen werde, den jungen Auel . e e e . Meuei österr. a 
Benin zum Wohle und zur Freude des preußiſchen Va: Peſterk. Glifabet-Bahn 119%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 31% Mainz⸗Ludwigsha en 
i de d Litt. A. 12 l 
1 die Prinzeſſin zur Freude des badenſchen Hen Kup, Nadım. 2 5 30 Sn, ifentaßnen Behr, 
5 Darauf geruhten Se. Majeſtät Sich die Mitglieder der Deputation Lan en 80. esa dent 10 Needs. Bank 98. fie 95%. 
einzeln vorftellen zu laſſen. a Nordbahn 63%. Disconto —. Wien —. Petersburg —. 
Gleich nach dem Empfang bei Sr. Majeſtät begaben ſich beide“ Hamburg, 16. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, aber 


utationen in das k i Sr. k. H. dem „ruhig, ab auswärts unverändert. Roggen eo ſtille, ab Königsberg dispo⸗ 
ge i ige deu . e dee gde g sis Cie ge e bunden aun S 
2 N 5 r. „ pr. 8 vn U 
Berlin, 17. Auguf: Des Königs Mafeſtät fuhren, wie ſchon 2000 Saß ungeſchr. N ! 
gemeldet, geftern Nachmittags 12 Uhr, in Begleitung Sr. königl. Hoh. Liverpool, 16. Auguſt. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 
des Kronprinzen mittelſt Extrazuges nach Potsdam, machten von der] Preiſe 4 —7 böber ais geſtern. 5 


Wildparkſtation aus einen kurzen Beſuch im Neuen Palais und ſetzten ” 8 eb ius = 
; Berlin, 16. Augnſt. Di der Börſe blieb inſofern unverän⸗ 
darauf die Fahrt nach Magdeburg fort. Abends 10 Uhr kehrten Se. dert, als Chenbahnaclien in e dieſer Woche N eingeſchlage⸗ 
Maj. der König von dort nach Schloß Babelsberg zurück und werden] nen ſteigenden Richtung ihre Entwickelung fortſetzten. Mehrere darunter er⸗ 
heute Vormittags mit den in Potsdam reſidirenden bohen Herrſchaften] zielten ſelbſt noch weſentliche Coursſteigerungen, dagegen blieben diejenigen 


dem Gottesdienſte in der Friedenskirche beiwohnen. Die koͤnigliche leichten Actien, welche ſchon geſtern, von den meiſten Deviſen ihrer Gattun 
ili i bweichend, eine flaue Haltung hatten, auch heute fehr flau. Das Geſchäft 
Familientafel findet Nachmittags 3 Uhr auf Schloß Babelsberg ftatt. Pe beſonders bc iſchen Serien, außerdem auchn 1 iniſcher Eiſenbahn 


Belgien ſehr bedeutend, Um fo beſchränkter aber war der Verkehr in eigentlichen 
Brüſſel, 15. Aug. Die neueſten Nachrichten aus Sicilien] Spekulationspapieren, beſonders auch in den hervorragendſten Ölterr. Effekten, 


imiſti ir bi wovon die Urſache zum Theil in dem Umſtande zu fuchen iſt, daß wiener 
lauten weniger optimiſtich, als por 1 8 0 haben. Zwar Notirusgen vor Ende der Börſe nicht bekannt wurden. Die Haltung 
it Garibaldi noch immer in Caſtro⸗Giovanni und fein Häuflein be: der öſterreichiſchen Papiere war gebrüdter, und beſonders am Schlufie 


. läuft ſich auf nicht mehr denn 4000 Mann. Er wird von den koͤnig⸗J wurde wachſendem Angebot gegenüber Kaufluſt ſehr vermißt. Der Geld: 


% Thlr., neue 14—17% Thlr., 


Thlr. 
Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. netto 18—22 Sgr., 11 
ffeln pr. Sa rn 8 Sgr., Metze Y—1% Sgr. 


mann. 2) Zum erſten Male: „Eſtella, die Tochter des Fiſchers.“ 
Ballet * von Th. Caſati, Balletmeifter des k. Theaters fn fallend. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein (in Vertretung R. Schl 


Dong uon Braz, Barth und Comp, Ui. 5c I Dante . 


8 


